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Euro hochgerechneten Spendensumme um 
eine Teilsumme des gesamten Geldspenden-
volumens handelt und dass dieses im Jahr 
2023 in Deutschland laut DZI-Fortschreibung 
des Spendenvolumens aus dem Sozio-oeko-
nomischen Panel bei 12,8 Mrd. Euro lag. Die 
Gesamtsumme nach DZI-Berechnung be-
zieht anders als der Deutsche Spendenmoni-
tor beispielsweise auch Großspenden über 
1.500 Euro mit ein.  
 
Der Deutsche Spendenmonitor blickte 2024 
auf sein 30-jähriges Bestehen zurück. 2022 
hat der Deutsche Fundraising Verband die-
ses Umfrageprodukt vom Marktforschungs-
unternehmen Kantar GmbH übernommen.  
 
Das Statistische Bundesamt hat in den ver-
gangenen Jahren die in der amtlichen Steu-
erstatistik enthaltenen Informationen zum 
Spendenverhalten privater Haushalte und 
von Unternehmen sukzessive ausgebaut und 
stellt die Daten Interessenten zur weiteren 
Auswertung kostenfrei zur Verfügung. Das 
DZI nutzt diese Daten in seiner Spendensta-
tistik im Jahr 2024 erstmals dazu, Angaben 
zum Spendenvolumen der Unternehmen 
auszuweisen und wird dies künftig auch sys-
tematisch fortsetzen.   
 
Sowohl die verstärkte Kooperation von DZI 
und Deutschen Fundraising Verband in Sa-
chen Spendenstatistik als auch die verbes-
serte Datenbereitstellung des Statistischen 
Bundesamts zum Thema Spenden sind nicht 
zuletzt auch Ergebnisse des fachlichen Aus-
tauschs und der Vernetzung im Rahmen des 
Forums Zivilgesellschaftsdaten. Das FZD 
wurde 2016 gegründet und wird getragen 
von ZiviZ im Stifterverband für die Deutsche 
Wissenschaft e.V. 
 
ZiviZ hat 2024 zwei wichtige Publikationen 
zum Thema „(Neue) Grenzen der Zivilgesell-
schaft“ vorgelegt. Sie weisen Engagement 
weit über die traditionellen Formen organi-
sierter Zivilgesellschaft hinaus nach. Der 

II. FACHBEITRÄGE 
 

Zur Situation des deutschen 
Spendenwesens im Jahr 2024 
 
Burkhard Wilke 
 
1. Die Quellenlage 
Dieser Beitrag dokumentiert wichtige Ent-
wicklungen des deutschen Spendenwesens 
im zu Ende gehenden Jahr 2024 sowie neu 
hinzugewonnene Erkenntnisse zu davor lie-
genden Jahren.  
 
Zwei zentrale Akteure der deutschen Zivilge-
sellschaft haben im September 2024 be-
kannt gegeben, dass sie in der Spendenfor-
schung verstärkt kooperieren: Das Deutsche 
Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) und 
der Deutsche Fundraising Verband (DFRV) 
stimmen sich bei ihren jeweiligen Erhebun-
gen, Analysen und Veröffentlichungen zum 
Spendenverhalten künftig eng miteinander 
ab. Das Ziel: mehr Klarheit, Verlässlichkeit 
und Stringenz der Angaben etwa zum Spen-
denvolumen, den Spendenzwecken und zum 
Spendenverhalten in Deutschland. Außer-
dem soll durch die Kooperation der Zugang 
zu Instrumenten der Marktforschung für 
viele Spendenorganisationen erleichtert wer-
den. Das kann deren Planungs- und Ent-
scheidungsprozesse im Sinne eines wirksa-
men und wirtschaftlichen Mitteleinsatzes 
weiter stärken und professionalisieren. 
 
Erstmals zeigte sich die neue Zusammenar-
beit Anfang Dezember 2024 bei der Veröf-
fentlichung der Daten des Deutschen Spen-
denmonitors 2024, der seit 2022 vom Deut-
schen Fundraising Verband durchgeführt 
und verantwortet wird. Das Volumen der 
Geldspenden in Deutschland entwickelt sich 
dem Spendenmonitor zufolge 2024 positiv. 
Mit der Veröffentlichung des Spendenmoni-
tors wurde zugleich klar kommuniziert, dass 
es sich bei der für 2024 auf sechs Milliarden 



  

 
 
  

Beitrag von Peter Schubert (ZiviZ) ab Seite 
20 in diesem Spenden-Almanach gibt einen 
Überblick über die wichtigsten Ergebnisse 
dieser Forschungen. 
 
Im Februar und November 2024 legten der 
Dachverband Deutscher Spendenrat e.V. und 
die GfK GmbH wieder die Auskopplungen 
„Bilanz des Helfens“ sowie „Trends und 
Prognosen“ aus der gewerblichen Umfrage 
GfK Charity Panel vor. Unverändert weist der 
darin berichtete Betrag der jährlichen Spen-
densumme einen großen Unterschied zu den 
Berechnungen auf, die das Deutsche Institut 
für Wirtschaftsforschung (DIW) und das DZI 
auf Grundlage des Sozio-oekonomischen Pa-
nels (SOEP) veröffentlichen. Die Gründe für 
die Diskrepanz wurden von DIW und DZI er-
forscht. Sie werden weiter unten in diesem 
Beitrag zusammengefasst dargestellt. 
 
Das Forum Zivilgesellschaftsdaten hat sich 
im Jahr 2024 vor allem mit der Verbesse-
rung des Datenaustauschs und der offenen 
Verfügbarkeit von Daten zur Zivilgesell-
schaftsforschung befasst. Die Ergebnisse 
wurden im Sommer des Jahres mit dem Pa-
pier FZD-Expertise Nr. 3 „Offene Daten. Im-
pulse für die Engagementforschung und  
-förderung“ veröffentlicht. 
 
International vergleichende Spendenstatisti-
ken sind nach wie vor selten. Hervorzuhe-
ben ist der seit 2010 fast jährlich vorgelegte 
World Giving Index der Charities Aid Foun-
dation (CAF). Befragt werden durch das Um-
frageinstitut Gallup Menschen ab 15 Jahre 
in rund 120 Staaten. Die in Großbritannien 
ansässige CAF ist eine ressourcenreiche Ser-
vice- und Forschungseinrichtung für gemein-
nützige Organisationen, mit CAF-Niederlas-
sungen in den USA und Kanada sowie Part-
nerorganisationen in zahlreichen weiteren 
Staaten. Der World Giving Index 2024 wurde 
im August 2024 veröffentlicht und enthält 
die Ergebnisse der jüngsten vorliegenden 
Gallup-Erhebungen aus dem Jahr 2023. 

2. Spendenentwicklung: Geldspendenvolumen 
Die privaten Haushalte haben in Deutsch-
land den Berechnungen von DZI und DIW 
zufolge 2023 rund 12,8 Mrd. Euro Geldspen-
den geleistet und somit geringfügig weniger 
(-1,9%) als 2022 (13,0 Mrd.). Inflations-
bereinigt liegt der Rückgang bei 7,4%. Die 
Hochrechnung des Geldspendenvolumens 
durch DZI und DIW stützt sich auf die SOEP-
Daten aus 2019 und eine Fortschreibung für 
2023 mit Hilfe des DZI Spenden-Index. Die 
Methodik wird im Statistischen Anhang die-
ses Almanachs näher erläutert. 
 
Der nur leichte nominale Rückgang der 
Spenden im Jahr 2023 wird vom DZI in sei-
ner Pressemitteilung vom 18.3.2024 als  
„erstaunlich“ bewertet, weil im Vorjahr 
(2022) nach dem Ausbruch des Krieges in 
der Ukraine die Rekordsumme von 1 Mrd. 
Euro schon allein für die Nothilfe Ukraine 
gespendet worden war, während es 2023 
viel weniger außerordentliche Katastrophen-
spenden gab. Das gilt analog auch für das 
Jahr 2024, in dem es in der Wahrnehmung 
der deutschen Öffentlichkeit keinen einzigen 
medial besonders herausgehobenen Spen-
denanlass gegeben hat, und in dem sich das 
Spendenvolumen nach den Ergebnissen des 
Deutschen Spendenmonitors 2024 trotzdem 
leicht positiv entwickelt hat (+3,4 Prozent).  
 
Den eklatanten Unterschied zwischen der 
von DZI und DIW berechneten Spenden-
summe (2023: 12,8 Mrd. Euro) im Vergleich 
zu dem vom Deutschen Spendenrat e.V. und 
der GfK GmbH genannten Spendenvolumen 
(2023: 5,0 Mrd. Euro) erklärt der DIW-Wo-
chenbericht 46-2022 für das Jahr 2019 (DZI 
und DIW: 10,3 Mrd. Euro) wie folgt: 
 
►  In der „Bilanz des Helfens“ sind Spen-
den über 2.500 Euro nicht berücksichtigt. 
Die SOEP-Daten berücksichtigen hingegen 
auch Spenden bis zu einer Jahressumme von 
30.000 Euro. Dieser Unterschied bewirkt für 
2019 eine Differenz von 3,1 Mrd. Euro. 

https://ziviz.de/projekte/fzd


  

 

 
  

(2023: 48%). Einen leichten Rückgang gab 
es hingegen bei der „Boomer-Generation 
(53% statt 56%). Die vor 1946 geborenen 
Spender:innen („Traditionals“) hielten ihre 
Spendenbeteiligung 2024 konstant auf dem 
hohen Niveau von 63%. 
 
Die Datensammlung „Trends und Prognosen 
2024“, die Ende November 2024 vom Dach-
verband Deutscher Spendenrat e.V. und der 
GfK GmbH vorgelegt wurde, weist für das zu 
Ende gehende Jahr 2024 (Bezugszeitraum: 
Januar bis September 2024) mit plus 2% 
eine ähnliche positive Entwicklung des 
Spendenaufkommens aus wie der Deutsche 
Spendenmonitor (+3,4%). Der Anteil der 
Spendenden in der Gesamtbevölkerung (Per-
sonen ab 10 Jahren) sank der Umfrage von 
Spendenrat und GfK zufolge von Januar bis 
September 2024 auf nur noch 20,1% (2023: 
21,3%). Für die große Diskrepanz zwischen 
diesem Wert und den mehr als doppelt so 
hohen Spenderquoten aller anderen für 
Deutschland vorliegenden Studien gibt es 
bisher keine gesicherte Erklärung: 
 
Deutscher Spendenmonitor: 50,2% (2024) 
World Giving Index: 52% (2023) 
Sozio-oekonomisches Panel: 43,3% (2019) 
 
Welches Land hat weltweit die spendenfreu-
digste Bevölkerung? Im World Giving Index 
2024 (Berichtsjahr: 2023) stehen in der Ka-
tegorie Geldspenden auf den Rängen eins 
und zwei Indonesien (90%) und Myanmar 
(78%). Hohe Spenderquoten haben auch 
Großbritannien und die Ukraine (je 67%),  
Irland und Norwegen (je 65%) oder die  
Niederlande (64%) und Österreich (62%). 
Deutschland hat aufgeholt und liegt mit 
52% auf ähnlichem Niveau wie Dänemark 
(51%), Israel (54%), oder Schweden (56%). 
 
4. Spendenzwecke und Struktur des  
Spendenwesens 
Über die Aufteilung der Spenden auf unter-
schiedliche gemeinnützige Zwecke geben 

► Die Spendenfrage ist im SOEP weiter ge-
fasst; es geht um Spenden für „soziale, kirch-
liche, kulturelle, gemeinnützige und wohltä-
tige Zwecke“. Hingegen zielt die GfK-Spen-
denumfrage auf „Spenden an gemeinnützige 
Hilfsorganisationen“. Die unterschiedliche Fra-
geformulierung sorgt für ein 1,2 Mrd. Euro 
höheres Spendenvolumen bei DIW und DZI. 
 

► Im SOEP werden anders als bei der  
„Bilanz des Helfens“ auch Spenden von 
Menschen erfasst, die in Deutschland leben, 
aber nicht die deutsche Staatsbürgerschaft 
haben. Deren Spendenvolumen belief sich 
2019 gemäß SOEP-Daten auf 600 Mio. Euro. 
 
Zusätzlich zu den privaten Haushalten spen-
den auch die deutschen Unternehmen Geld 
für gemeinnützige Zwecke. Die vom DZI im 
Statistischen Anhang dieses Spenden-Alma-
nachs erstmals veröffentlichten Spendenda-
ten aus der Gewerbesteuerstatistik weisen 
aus, dass die rund 4,1 Millionen Gewerbebe-
triebe in Deutschland im jüngsten statistisch 
verfügbaren Berichtsjahr 2020 rund 1,5 Mrd. 
Euro für steuerbegünstigte Zwecke gespen-
det. 60% davon stammen von Kapitalgesell-
schaften, und 40% von eher kleinen Gewer-
bebetrieben. 
  
3. Spendenentwicklung: Trends, Quote  
und Internationales 
Der Deutsche Spendenmonitor weist für das 
zu Ende gehende Jahr 2024 eine Spender:in-
nen-Quote von 50,2% aus (2023: 48,6%), 
bezogen auf die Grundgesamtheit von 6.039 
online Befragten im Alter von 16 bis 70 Jah-
ren. Auch die jährliche Spendensumme pro 
Spender:in hat mit 174 Euro um 4 Euro zu-
genommen. Besonders bemerkenswert ist, 
dass die Gruppe jüngerer Spendender zu-
nimmt. Bei der sogenannten Generation Y, 
zwischen 1980 und 1995 geboren, spenden 
52% im Jahr 2024 (2023: 46%). Bei der Ge-
neration Z (geboren 1995 bis 2011) spende-
ten 44% (2023: 41%) und bei der Genera-
tion X (1965-1979) beteiligten sich 50% 



  

 
 
  

die Daten des Deutschen Freiwilligensurvey 
2019 Auskunft, die nach Berechnungen des 
DZI (vgl. Seite 297 in diesem Almanach) die 
folgende Aufteilung ergeben: 
 
- Humanitäre Hilfe  59,7% 
- Umwelt, Natur oder Tierschutz 11,4% 
- Kirchliche oder religiöse Zwecke 10,8% 
- Kultur- und Denkmalpflege 4,1% 
- Sport und Bewegung 2,5% 
- Sonstige 11,6% 
 
Der ZiviZ-Survey 2023 bietet eine umfassende 
Bestandsaufnahme der zivilgesellschaftli-
chen Strukturen in Deutschland. Er stützt sich 
unter anderem auf Erhebungen des Bundes-
verbands Deutscher Stiftungen und Abfragen 
bei den Vereins-, Stiftungs- und Genossen-
schaftsregistern. Danach gibt es derzeit in 
Deutschland 656.888 zivilgesellschaftliche 
Organisationen. 
 
Abbildung: Grundgesamtheit zivilgesell-
schaftlicher Organisationen in Deutschland 
(Quelle: ZiviZ-Survey 2023, Seite 9) 
 

 
 
 
 
 
 
 
Zur Anzahl nicht eingetragener Vereine so-
wie kirchlicher Stiftungen, die der Zivilge-
sellschaft ebenfalls zuzurechnen wären, gibt 
es für Deutschland keine genauen Angaben.  
 
Spenden nehmen alle zivilgesellschaftlichen 
Organisationen gern entgegen. Aber nur ein 
kleiner Teil, geschätzt 2.000 bis 3.000, wirbt 
regelmäßig, systematisch und überregional 
um Spenden. Rund 1.200 von diesen doku-
mentiert die Spendenberatung des DZI in 
unterschiedlicher Intensität, abhängig von 
der Häufigkeit der ihm zur jeweiligen Orga-
nisation zugehenden Anfragen. 

5. Wichtige Ereignisse und Entwicklungen 
Im Rahmen der 2010 gestarteten „Initiative 
Transparente Zivilgesellschaft“ haben sich 
bis Ende 2024 nunmehr 1.975 Organisatio-
nen zur Veröffentlichung der zehn von der 
ITZ festgelegten Basisinformationen ver-
pflichtet. Dieses niedrigschwellige Transpa-
renzinstrument wird federführend von 
Transparency International Deutschland be-
trieben und von einem Trägerkreis koordi-
niert, dem unter anderem auch das DZI an-
gehört. Das DZI unterstützt die Haupt- und 
Ehrenamtlichen von Transparency Internati-
onal Deutschland bei der administrativen 
Umsetzung der ITZ. 
 
Keine der unzähligen im Jahr 2024 weltweit 
aufgetretenen extremen Notlagen und Kata-
strophen konnte eine herausgehobene öf-
fentliche Wahrnehmung in Deutschland er-
reichen, die zu einer entsprechend umfang-
reichen Spendenbereitschaft für diesen be-
sonderen Zweck geführt hätte. Die DZI 
Spendenberatung hat zumindest mit den ihr 
zur Verfügung stehenden Mitteln entspre-
chende Informationen verbreitet, so insbe-
sondere mit dem Ende November 2024 er-
schienenen DZI Spendenmagazin 2024. Dort 
wird in einem Schwerpunktartikel über die 
dringend notwendige Hilfe für die Menschen 
in Gaza berichtet. In der Rubrik „Jenseits der 
Schlagzeilen“ werden die Notlagen und Hil-
febedarfe in Äthiopien, Kongo, Sudan und 
Afghanistan beschrieben. 
 
Seit Anfang 2024 ist das neue Zuwendungs-
empfängerregister des Bundeszentralamts 
für Steuern online erreichbar. Für alle Inte-
ressierten ist das Register eine einfache 
Möglichkeit, sich zu vergewissern, ob etwa 
ein bestimmter Verein oder eine Stiftung zu 
den in Deutschland als steuerbegünstigt 
(„gemeinnützig“) anerkannten Organisatio-
nen gehört. Nur diese sind berechtigt, ihren 
Spenderinnen und Spendern steuerlich aner-
kannte Zuwendungsbestätigungen auszu-
stellen.  
 

Eingetragene Vereine 615.759 
Stiftungen bürgerlichen Rechts 24.650 
gemeinnützige Kapitalgesellschaften 14.540 
(gGmbH, gUG, gAG) 
Gemeinwohlorientierte  
Genossenschaften 1.939 
Gesamtzahl 656.888 
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